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^83 . Donnerstag, den9. April IW.
Zum Karfreitag.

Karfreitag ist eine Wallfahrt zu jenen bedeutungsvollendrei Kreuzen, die einst vor den Toren von Jerusalem aufge¬
richtet wurden. Sie enthüllen uns die tieferen Geheimnisse desSterbens . Alle drei sind die Marterwerkzeuge des Todes in
seiner grausamsten Gestalt ; aber jedes von den dreien ist ein
Denkmal eines ganz anderen Sterbens . Am Kreuz zur Linkeneiner, der in wildem Aufruhr gegen den Tod verblutet, am
Kreuz zur Rechten einer, der sich in sein schweres Ende ergibt,am Kreuz in der Mitte ber, ber in Gott stirbt. Das Todeslos
ist uns allen sicher; aber wie wollen wir einmal sterben? Ster¬ben in eitelm, ohnmächtigem Trotz gegen die unverbrüchlicheOrdnung , das ist sinnlos, ja kindisch; sterben gebeugt unterGottes Schlußwort über bas menschliche Wesen, das ist würdig,aber wehmutsvoll; aber sterben mit vertrauensvollen ! Blickans den, der aus des himmlischen Vaters .band den bittern , mirder Schuld der Menschheit gefüllten Kelch annahm und in desVaters Hand seinen scheidenden Geist befahl, sterben in Frie-den und Hof fnung, — „wer so stirbt , der stirbt  Wohl!" A. S.

Deutschland.
Steuerherabsetzung oder Kredit?

Der bekannte bayerische Bauernführer Dr . Heim schreibtüber dieses Thema u. a .: Nicht die Kreditbeschaffung ist fürdie Landwirtschaft das wichtigste, sondern die Steuerermäßi¬gung und auskömmliche Preise für die landwirtschaftlichenPro¬dukte. Wenn die Steuern ermäßigt werden, die heute den
kleinsten und kleinen Mittelbesitz höher belasten, wie den grö¬ßeren und Großgrundbesitz, dann brauchen viele kleine undmittleren Bauern überhaupt keinen Kredit. Mit der Pumpereiist dem Bauernstand nichts gedient. Wie soll er denn seine
Schulden wieder heimzahlen? Dazu braucht der Bauer höhereEinnahmen aus seinen Produkten . Wir treten für keinen Schutz¬zoll in dem Sinne ein, den Bauern durch hohe Preise zu be¬reichern, sondern für einen Zollschutz, der dem Bauern einenangemessenen Lohn für seine schwere Arbeit und einen be¬
scheidenen Sparpfennig für sein Alter sichert. Wenn diele bei¬
den Forderungen nicht erfüllt werden, dann dürfen Milliarden
Kredite der Landwirtschaft beschafft werden, und es ist ihr dochnicht geholfen. .

Der Wahlaufruf der Deutschdemokratcn.
Die Deutsch-demokratische Partei veröffentlicht ihren Wahl¬aufruf , in dem sie für Dr . Marx eintritt . N. a . wird darin

ausgeführt , daß die die Parteileitung der Meinung ist, daß ander höchsten Stelle des Reiches ein Mann stehen muß, der dieErhaltung und Fortbildung der heutigen Staatssorm und der
Weimarer Reichsverfassung ernsthaft will. Es erwies sich alsunmöglich, mit den rechts vom Zentrum stehenden Parteieneinen solchen Kandidaten zu gewinnen. Immer wieder erwies
sich der Parteigeist und die Klaffengesinnung stärker als derWille, ganz und ausschließlichder Nation und dem Staate zudienen. So bleibt nur die Weimarer Koalition als Grund¬
lage eines Volksblocks. Ohne den Verzicht auf viele eigene
Wünsche und Hoffnungen im Interesse des Reiches und der Ge¬samtheit ist eine Einigung nicht möglich. Der gemeinsrme
Kandidat, Reichskanzler a. D . Wilhelm Marx , entspricht invollem Umfange den Eigenschaften, die ein Reichspräsident in
den kommenden sieben Jahren entwickeln muß. Marx hat seiner¬
zeit als Reichskanzler gezeigt, daß er den Weg zu einer neuen
deutschen Zukunft klar erkennt. Er hat sich im Inlands undim Auslande das Vertrauen und die Autorität «rworben . diezum Wiederaufstieg des Reiches und der Wirtschaft unentbehr¬lich ist. Teile unserer Anhängerschaft stehen, wie wir wissen,
der Wahl eines Zentrumsmannes zum Reichspräsidenten nichtohne ernste Bedenken gegenüber. Sie befürchten, sein Einflußkönne zugunsten einer antiliberalen Kulturpolitik ausgenutztwerden. Nach reiflicher Erwägung hielten unsere Parteiinstan-
zen diese Bedenken nicht für ausschlaggebend. Wir kennen Marxaus jahrelanger gemeinsamer politischer Arbeit. Wir wissen:Wie der verstorbene Friedrich Ebert als Reichspräsident kein
,^ Ä?bmokratischer Parteipolitiker gewesen ist, so wird Marxals Präsident kein Zentrumspolitiker , sondern ein Führer des

gesamten Volkes sein. Wir wissen, daß wir in kulturpolitischenFragen andere Überzeugungen haben als Marx und seinePorter . Dieser Gegensatz wird auch weiter bestehen. Wir
Ab/de" werter in Kulturfragen einen freien und entschiedenenLiberalismus vertreten. Aber wir wollen keinen Kulturkampf,

Unterdrückung unserer katholischen Mitbürger , keine Her¬
absetzung der nationalen Ueberzeugungstrcue derjenigen, diekulturpolrtrschanders stehen. Auch haben wir als liberale Kul-
turpolrtcker kern Interesse daran , das Zentrum in die Bundes-
gememschafr der kulturellen Reaktionäre von rechts zu treiben.Nichts wäre für jeden liberalen Gedanken gefährlicher, als ein
solches Bundms So fordern wir unsere Anhänger auf, ehr-! M und offen für den Kandidaten des Bolksblockes, Herrn, Reichskanzler a . D . Marx , zu arbeiten . Seine Wahl sichert

neuen Staat , sichert die allmähliche Wiedergewinnung der
dentschen FreilMt nach außen, sichert den Wiederaufbau einer
leistungsfähigen Wirtschaft, die das Volk ernähren , und ihm den
gerechten Anteil an den Lebensgütern verschaffen kann, aus den
es nach seinen Leistungen mit Recht Anspruch hat.

Die Deutschdemokrotische Partei:
I Koch Erkelenz Bäumer Hieber Fischer.

«eine Erhöhung- er Steuern auf de« unentbehrlichen Verbrauch.
Halbamtlich wird mitgeteilt : Den immer wieder auftan-

! § EEN Gerüchten gegenüber ist erneut daraus hingewiesen,j "an die Reichsregierung nicht beabsichtigt, andere Verbrauchs¬abgaben als die Bier - und die Tabaksteuer zu erhöhen. Und
zwar werden andere Verbrauchsabgaben wie die Salzsteuereiner technischen Umarbeitung unterzogen werden müssen, wo-! ourch eure gewisse Umstellung in den Sätzen bedingt ist. Es

ist aber selbstverständlichkeine Rede davon, daß hierbei dieSalzsteuer , wie Gerüchte besagen, auf acht oder gar zehn Markerhöht werden würde.

AUSlaNd-
Parrs , 8. April . Im französischen Finanzausschuß gab Fi¬

nanzminister de Monzie zu, daß das Notenkontingent der Bankvon Frankreich bereits um zwei Milliarden überschritten sei. —Die Regierung Herriot hat im Finanzausschuß, wie sich beieiner Abstimmung ergab, eiste Mehrheit von 18 gegen 14 Stim¬men. —Der französische Senat erteilte mit 138 gegen 13t Stim¬men dem Nnterrichtsminister Albert ein Mißtrauensvotum.London, 8. April. Im Unterhaus wurde gestern der Regie¬
rungsantrag zur Neuregelung der 26prozemigen Reparations¬abgabe einstimmig angenommen.

London, 8. April. Einem Reutertelegrammans Tokio zu¬folge haben die Japaner am Samstag die russische Insel Sa¬chalin geräumt und die Verwaltungsstelle an die Sowjetbehör¬den übergeben. Die Räumung ist eine Folge des japanisch¬
russischen Vertrags.

Das Wahlergebnis in Belgien.
Nach den letzten Meldungen ist die parlamentarische Lagein der neugewählten Kammer folgende: Katholiken 78, Sozia¬listen 77, Liberal« 24, Frontpartei 5, Kommunisten 2, Dänse-

Partei 1, insgesamt 187 Sitze. Der liberale Abgeordnete fürden Wahlkreis Verviers , Kriegsminister Forthomme, wurdenicht wiedergewählt. .
Das erste amerikanische Flugzeugmutterschiff.

Newhork, 8. April. Das erste große Flugzeugmutterschiffin Amerika lief gestern nachmittag vom Stapel . Es wurde ausder Werst der Newhork Shipbuilding Corporation in Camdenvon der Gattin des Marinestaatssekretärs Wilbur mit einer
Flasche Saratoga -Qnellwasser anstatt des »rüher üblichen, jetztaber verpönten Champagners ans d-rr Namen „Saratoga " ge¬tauft . In der Taufrede erwähnte Wilbur , daß dieses Schissin den Washingtoner Flottenabmachungen vorgesehen sei, under! polemisierte gegen die Vorwürfe , daß die Vereinigten Staa¬ten gegen Luftangriffe ungerüstet wären . Die „Saratoga " ist
33 000 Tonnen groß , hat 34 Knoten Geschwindigkeit und ist im¬stande, 32 Bombenflieger, sowie 40 Kampf- und Beobachtungs¬flieger aufzunehmen. Die HerstellungÄosten belaufen sich auf
45 Millionen Dollar . Ein Schwesterschiff„Lexington" wird imHerbst vom Stapel laufen.

Aus Stadt , Bezirk rmd Umgebung
Karfreitag.

Sie sagen, daß der Gerechte gegeißelt, gebunden geblendetwerde und, nachdem er alle Qualen ausgestanden, an einen
Pfahl geheftet wurde, damit er .nicht gerecht zu scheinen, son¬dern gerecht zu sein verlange.

Plato , gest. 347 vor. Ehr.
O, daß man das Herz Christi, da er am heiligen Kreuzgehangen, sehen möchte, wie brünstig und freundlich er für dieMenschen, die sich vor Tod und Pein fürchten, den Tod und

die Pein angenommen und wie gern er diesen Kelch den Kran¬
ken vorgetrunken hat, daß wir uns auch nicht entsetzen sollten,diesen Trunk zu nehmen! Luther.

— Den wahren Frieden,
kann Färb ' und Meisel nicht dem Geiste geben,
der jene Liebe sucht, die ausgebreitet
die Arm ' am Kreuz, um uns emporzuheben.

Michelangelo.
OsterfeiertagS-Verkehr.

Am Samstag , den 11. April fallen aus:  Zug
946 Neuenbürg ab 6.04, Pforzheim an 6.29. Zug 948 Neuen¬bürg ab 6.20, hält in Engelsbrand . Zug 977 Pforzheim ab12.39, Neuenbürg an 1.07. Zug 979 Pforzheim ab 1.55, hält inEngelsbrand.

Es verkehren am Sonntag , den r2 . und Mon¬tag . den 13. April:  Vorzug 961 Pforzheim ab 7.47,
Brötzingen 7.53, Birkenseld 7.59, Engelsbrand 8.06, Neuenbürg(Enz) 8.12, Neuenbürg (Stadt ) 8.17, Rotenbach 8.23, Hösen8.33, Calmbach 8.38, Wildbad 8.46.

Neuenbürg, 9. April. (Verhütung von Waldbränden.) Mit
Rücksicht auf die bestehende Gefahr der Entstehung von Wald¬bränden ist Veranlassung gegeben, die Bestimmungen des Forst¬
polizeigesetzes in Erinnerung zu bringen . Hienach wird mitGeldstrafe bis zu 600 Mark oder rnit Hast bis zu 14 Tagenbestraft, wer 1. mit unverwahrtem Feuer oder Licht im Wald
betreten wird ; 2. im Walde brennende oder glimmende Gegen¬stände fallen läßt , fortwirst oder unvorsichtig handhabt ; 3. ab¬
gesehen von den Fällen des ß 368 Nr . 6 des R .St .G.B . imWalde oder in dessen gefährlicher Nähe im Freien ohne Er¬laubnis der Forstpolizcibehörde Feuer anzündet oder, im Falleder Erlaubnis , dieses gehörig, zu beaufsichtigen oder auszulö¬
schen unterläßt , oder den bei Erteilmrg der Erlaubnis ihm vor¬
geschriebenen Bedingungen zuwider handelt ; 4. wer der Ver¬pflichtung zur Anzeige eines Waldbrandes ohne genügende Ent¬
schuldigung nicht nachkommt oder bei einem Waldbrande der
Aufforderung der zuständigen Beamten zur Hilfeleistung nichtentspricht, obschon-er der Aufforderung ohne erheblichen eigenenNachteil Folge leisten könnte; ferner mit Geldstrafe bis zu1500 Mark oder mit Hast wird bestraft, wer Waldflächen oder
Felder, ohne Erlaubnis der Forstpolizerbehörde abbrennr , oderden hierauf bezüglichen Anordnungen der Forstpolizeibehördezuwider handelt. Zum Motten im Walde ist ein Erlaubnis¬
schein bei dem zuständigen Forstamt einzuholcn.

Neuenbürg, 9. April. Unsere heutig» Heimatbeilage
gilt den schwäbischen Volkstrachten. August Lännnle weiß inseiner klaren, gernütstiesen Art , die ein Zeugnis davon ist, wie

83. Jahrgang.
er sein Volk lieb hat, recht Interessantes und Nachdenklichesüber dieses Thema zu sagen. Gute Zeichnungen bilden eine
schöne Ergänzung und allerhand Gedichte geben der Nummereinen frischen Ton.

(Wetterbericht .) Die schwache Depreffivn im Westen
kommt gegen den Hochdruck im Osten nicht auf. Für Freitagund Samstag ist deshalb, wenn auch zeitweilig bedecktes, so dochvorwiegend trockenes und frühlingsmäßig warmes Wetter zuerwarten.

Calmbach, 6. April. Vergangenen Dienstag fand hier die
Schlußplrüfung an  delr Gewerbeschule,  die vonden Lehrlingen der Gemeinden Calmbach und Höfen besuchtwird, unter Leitung des Schulvorstandes, Gewerbelehrer In¬genieur Schneider,  statt . Außer den Ortsvorstehern bei¬der Gemeinden und den Mitgliedern des Gcwerbeortsschulratsund des Bezirksschulgemeinderats haben der ergangenen öffent¬lichen Einlcümng der Vorstand und einige Lehrer der Volks¬schule, sowie verschiedene Handwerksmeister, Freunde und Gön¬ner der Schule Folge geleistet. Die Prüfung erstreckte sich aurdrei Klaffen, Klaffe II Ll Mechanische Arbeit, Klasse III sti
Leistung, und Klaffe III 14 Kostenberechnen. Der durchgenom¬
mene Stoff war durchweg zuvor unbehandelt, da der Lehrer keineeingedrillte Glanzleistung vorführen , sondern zeigen wollte, wel¬
ches Interesse die Schüler an dem Unterricht nehmen, und ob, undin welchem Maße sie denken gelernt haben. Ohne Neberhebungkann gesagt werden, daß der Eindruck, den das Gehörte undGezeigte auf die Gäste machte, durchaus lobenswert zu nennen ist.

Stach Schluß der Prüfung konnten an verschiedene Schüler
Auszeichnungen verteilt werden. Besondere Erwähnung fan¬den die Leistungen der Malerlehrlinge Ackermann und Hangund des Zimmererlehrlings Barth . Es erhielten an der Han L-
werkerklasse ill einen Preis:  Albert Bott.  Schrei¬
nerlehrling von Höfen, je eine Belobung : die MalerlehrlingeWilli Ackermann  von Hösen, und Karl Hang  von Calm¬bach. Mechanikerklasse III : einen Preis:  EugenGrave m eher  von Wildbad, je eine Belobung : Friedrich
Keppler  von Würzbach und Adolf Krumm  von Wildbad,von der Handwerkerklasse  I , je eine Belobung : Willi
Böttinger,  Mechanikerlehrling von Höfen, Ernst Kröner,
Schlofferlehrling von Calmbach, Hermann Kaupp.  Maler¬lehrling von Calmbach und Wilhelm Proß,  Maurerlehrlingvon Calmbach. *

Hierauf richtete der Schulvorstand eine Ansprache an dis
Schüler. Er gab einen Rückblick über die Entwicklung derSchule seit Gründung des Gewerbeschulverbandes Calmbach-Höfen, über die Prüfung der Schule im »ergangenen Herbstdurch den Vertreter der Ministerialabteilung für Äe Fachschu¬len, Herrn Regiernugsrat Dr . Ing . Azone, der sich in sehr an¬
erkennenswerter Weise über die Einrichtungen mrd die Leistun¬gen an der Schule ausgesprochen habe. Die Organisation derSchule, an welcher die Mechaniker gesondert und die übrigen
Schüler, welche sich auf 19 verschiedene Berufe in drei Klaffenverteilen, gemeinsam unterrichtet werden, stelle an die Lehr¬kräfte große Anforderungen , habe sich vorzüglich bewährt . Erdankte den Gemeindeverwaltungen und den Schulkollegien fürdas der Schule gezeigte Wohlwollen, das sich besonders in der
Einrichtung des Schullokales und Ausstattung derselben mit
Lehrmitteln zeige. Mit Worten der Ermahnung und Beleh¬rung über ihr späteres Verhalten an die 27 zur Entlassung
kommenden Schüler schloß der Schulvorstand seine beachtens¬werten Ausführungen.

Zuletzt nahm Schultheiß Hörnle  das Worr . Er sprachseine Freude und Anerkennung an Lehrer und Schüler überdas Gehörte und Gesehene aus . Er ermahnte die Austretendenin dem Geiste weiter zu arbeiten , in dem sie geschult wordenseien. Die Zurückbleibenden sollen die Schule nicht als eineLast und unlieben Zwang empfinden, sondern steudig und
fleißig das ihnen Gebotene nutzen zu ihrem eigenen Besten inihrem Berufe . Er dankte den anwesenden Mitgliedern des
Ortsschvlrats und Bezirksschulgemeinderats für das gezeigteInteresse an der Sache und ihre ersprießliche Mitarbeit in denSchulkollegien zu Nutz und Frommen der Schule.

Die Ausstellung der gefertigten zeichnerischen und schrift¬lichen Schülerarbeiten gab einen Einblick in die Tätigkeit im
verflossenen Schuljahr und dauerte bis Sonntag , den 5. April.Die Arbeiten der Mechanikerklaffen waren im Schulsaal desHerrn Fabrikant Alfr . Gauthier , diejenigen der Handwerker¬klaffen im unteren Stock des Volksschulgebändes ausgestellt.Die Ausstellung erfreute sich hauptsächlich am Sonntag , den5. April , eines sehr guten Besuches.

Wir erhalten folgende Zuschrift:
Ein konzentrischer Angriff auf Wildbad.

3kach einer Bekanntmachung des Oberamts Neuenbürg vom23. 3. 25 besteht ein großes Projekt zur Ausnützung der Wasser¬kräfte von Großenz, Kleinen; und Eyach. Es ist beabsichtigt,die Eyach unmittelbar oberhalb der Äehensägmühle durch eineS4>errmauer von 11 Meter Höhe zu stauen, und ein Speicher-
Werk von rund 700 Meter Länge und 227 000 elim Inhalt zuschaffen. Von hier ans soll das Wasser in einem 3150m langen
Druckstollen nach dem Speicherwerk unterhalb Wildbad geleitetwerden. Ein entsprechender Plan besteht sür die Klein-Enz,wo oberhalb des Kleinenzhofes eine Sperrmauer von 12 nr
Höhe eine ähnliche Waffermenge aufstauen soll. Auch diesesWasser der Kleinen Enz soll in einem 3380 m langen Druck¬stollen nach dem Speicherwerk unterhalb Wildbad geführtwerden.

Unterhalb des Speicherkraftwerks ist ein Ausgleichbeckengeplant mit einer Stauhöhe von 6,5 m; der Spiegel des Spei¬
cherbeckens der Eyach liegt auf 497 m, der im Klein-Enztal auf488 m ; der Spiegel des Ausgleichbeckens liegt 408 m über NN.;es ergeben sich also recht beträchtliche Gefällstufen. Die Wasserder Groß -Enz, Klein-Enz und Eyach sollen ans der rechtenSeite des Enztals ebenfalls in einem Druckstollen von 1520 m



Länge nach dem Ausgleichkraftwerkin Calmbach geleitet werden.
Die Lurch dieses Projekt zu gewinnenden Wasserkräfte sind

nicht unbeträchtlich, das muß zugegeben werden. Ihr Ausbau
ist aber außerordentlich kostspielig, so daß es sich fragt , ob er
in einem Zeitpunkt, wo eine großzügige Perteilung des zum
Teil aus Bayern und Borarlberg bezogenen Stromes für das
ganze Land Württemberg in die Wege geleitet ist, sich noch Per¬
lohnt. Jedenfalls müßte diese Vorfrage zunächst auf das gründ¬
lichste untersucht werden.

Gegen den Ausbau der erwähnten Wasserkräfte, jedenfalls
in der vorgesehenen Form, liegen aber äußerst schwerwiegende
Bedenken vor. Zwar sind die Geologen sich darüber nicht einig,
ob es sich in den Wildbader Thermen bloß um juveniles oder
auch um vadoses Wasser handelt, ob sie nicht irgendwie mit
den Tagwässern zusammenhängcn, ebensowenig darüber , ob ihr
Auftrieb nicht von dem Druck der Tagwässcr bestimmt wird;
aber so viel ist sicher, daß eine ernste Gefahr für sie besteht,
wenn die Druckverhältnisse des Grundwassers im Gesteins-
innern durch mehrere Stauwerke und Druckstollen in unmittel¬
barer Nähe des weltberühmten Bades so grundlegend verän¬
dert werden. Schon aus hygienischen und sozialen Gründen,
aber auch mit Rücksicht auf den Fremdenverkehr, dürfen daher
die Thermen von Wildbad unter gar keinen Umständen ge¬
fährdet werden. Sie gehören nicht der Stadt Wildbad, son¬
dern dem ganzen Lande, ja dem Reich, sie gehören vor allem
den Tausenden und Abertausenden, die Genesung ron schweren
Leiden dort frühen und finden und gefunden haben. Aber selbst
wenn die Gefährdung der Wildbader Thermen gar nicht in
Frage käme, würde die schwere landschaftliche Schädigung der
einzigartigen , stillen, weltfernen Schwarzwaldtäler , die von
Wildbad aus und aus dem ganzen Lande so viel besucht werden,
die ernstesten Bedenken Hervorrufen.

Den größten Teil des Jahres wäre das Enztal zwischen
Wildbad und Calmbach auf einer Strecke von Km, Las
Eyachtal von der Lehensägmühle bis zur Mündung in die Enz
auf einer Strecke von rund 8 km und das Klein-Enztal von
6 km so gut wie trockn gelegt. Auch die Staumauern bilden
durchaus keine Zierde, ebenso wenig die Stauseen , La sie
Speicherbeckenbilden und dementsprechend ihr Wasserspiegel
dauernd schwankt,, so daß sie in Zeiten der Absenkung von
einem schlammbedeckten, häßlichen Ufersaum umgeben sind. Für
die vernichtete Naturschönheit bietet das Projekt also in gar
keiner Weise einen Ersatz Lurch künstliche Schöpfungen des
Menschen.

Alles in allem kann gesagt werden, daß das Projekt die
Gefahr der völligen Vernichtung von Wildbad in sich trägt , und
daß es schon deshalb abgelehnt werden muß. Eine wirtschaft¬
liche Notwendigkeit liegt zudem gar nicht vor ; in kurzer Zeit
wird das Schwabenland von den Iller -, Walchense>' - und Lüner-
see-Werken so reichlich mit Strom versorgt sein, daß an Strom
durchaus kein Mangel , wohl aber Mangel an Abnehmern ein-
treten wird.

Die treibende Kraft für das ganze Unternehmen ist die
Stadt Stuttgart , die zugleich ihre Wasserversorgung auszu¬
bauen beabsichtigt. Letzteres würde schwer ins Gewicht fallen,
wenn alle anderen Möglichkeiten erschöpft wären . Stuttgart
bezieht zur Zeit von der Landeswasserveriorgung 6 Millionen
Kubikmeter im Jahr , könnte aber 10—12 Millionen Kubikmeter
erhalten , außerdem wäre ein Wasserbezug aus anderen Lan¬
desteilen (Bodensee u. A.) ohne so einschneidende Eingriffe in
die Landschaft und ohne Gefährdung einer Bäderstadt möglich.
Im Interesse der Allgemeinheit muß daher von der Württ.
Regierung erwartet werden, daß sie das Projekt unter allen
Umständen qhlehnt.

Weitere schwere Gefahren für die schwäbische Landschaft
des Enzgebiets in der Nähe Wildbads stnd im Anzug. Der
Nordschwarzwälder Gemeindeverband für Wasserversorgung be¬
absichtigt, im Klein-Enztal einer̂ Stauweiher zur Kraftgewin¬
nung und zur Versorgung einer großen Anzahl höher gelege¬
ner Schwarzwaldorte mit Trinkwasser. Dieser Plan soll offen¬
bar durch das erste Projekt durchkreuzt werden.

Seit vielen Jahren beabsichtigt Pforzheim — allerdings
fast ganz auf badischem Gebiet —, ein ähnlich großes Unter¬
nehmens Wie das erstgenannte und zwar in den Tälern der
Enz , Nagold und Würm , das die Landschaft ebenfalls ausS
schwerste entstellt, da die Enz von der Gegend r on Birkenfeld
an durch einen Stollen nach der Nagold abgeleitet, desgleichen
die vereinigten Wässer von Enz und Nagold, sowie das Wasser
der Würm durch Stollen nach Pforzheim geführt werden sol¬
len, so daß Enz -, Nagold- und Würmtal auf breiten Strecken
trocken liegen würden . Fm Würmtal soll ein gewaltiger Stausee,
der zugleich über Nacht zur hydraulischen Akkumulationverwen¬
det werden soll, entstehen, dessen Wasserspiegel um über 20 m
schwanken soll. Welche Bilder in der Landschaft las gibt, läßt
sich leicht vorstellen. Dieser krampfhafte und kostspielige Aus¬
bau von Wasserkräften ist zur Zeit jedenfalls nicht notwendig,
und wir sollten uns doch sehr überlegen, ob wir ohne Not und
auf die Gefahr hin, unwirtschaftliche Anlagen zu bauen, jedes
schöne Stück unseres herrlichen Schwabenlandes und speziell
des Schwarzwaldes verschandeln dürfen, .die unter der Indu¬
strie, den modernen Verkehrsbedürfnissen und dem planlosen
Ausbau von Wasserkräften auch in ihren schönsten Teilen schon
so schwer gelitten haben. Die Heimat ist doch nicht bloß ein
Rohstofflager und eine Kraftguelle, sie ist nicht nur unsere
Nährmutter , sondern auch unsere Wohnung und Erholungs¬
stätte, die Quelle der Belehrung und des höheren Genusses, ein
von uns verwaltetes Gut , Las wir unseren Nachkommen mit
reinen Händen übergeben müssen.

Dies gilt vor allem für einen Naturschatz, wie es die
Wildbader Heilquellen, das Kleinod unseres Schwabenlandes,
sind. Dieses einzig in seiner Art dastehende, mit Geld- und
Geldeswert nicht aufzuwiegende Naturwunder darf nicht ge¬
fährdet werden. Hier heißt es : Hände weg! Wie groß die
ihm drohende Gefahr ist, geht aus Aeußerungen zahlreicher
Geologen und Sachverständiger hervor . Professor Dr . Sauer
erklärte in seinem am 6. Februar 1S09 in Stuttgart gehaltenen
Vortrag über das Stuttgarter Wasserversorgungsprojekt: „Zu
beachten sinL aber beim Enztalprojekt verschiedene Impon¬
derabilien, die man nicht fassen, nicht greifen kann. Das stnd
die Bedenken wegen der Wildbader Thermen und das ist der
am schwersten wiegende Grund , der gegen das Schwarzwald-
projekt ins Feld geführt wird ." Dieselben Bedenken äußerte
Professor Dr . Fraas , der die Wildbader Thermen mit einem
„schallosen Ei" verglich und Professor Dr . O. Lueger sprach of¬
fen von einer drohenden Vernichtung der Wildbader Thermen
bei Ausführung der Stuttgarter Pläne . Es ist deshalb be¬
greifliche wenn von der Aerzteschaft und den Freunden des
Wildbades der Ruf nach einem Schutz - und Sperrgesetz
für das Thermalquellengebiet Wildbads  immer
lauter und dringender erschallt, nach einem Gesetz, das alle Ein¬
griffe in die Wasserläufe und das Gebirge in der Nähe Wild¬
bads ein für allemal verbietet.

Reuette Nachrichten.
Stuttgart, 8. April. Bon zuständiger Seite wird mitgeteilt: Es

war in Aussicht genommen, daß der Landtag zur Beratung des Ent¬
wurfs eines Anderungsgesetzes zu den Landessteuergesetzen am Mitt¬
woch den 15. April zu einer kurzen Tagung zusammentreten sollte.
Nachdem der Steuerausschuß, dem der Entwurf zur Borberatung
überwiesen war, noch einen Teil der Osterwoche zu seinen Beratungen

benötigt, wird die Einberufung der Vollversammlung des Landtags
erst aus Freitag den 17. April erfolgen. '

Stuttgart, 8. April. Der Stuttgarter Gemeinderat hat die Aus¬
hebung der Wertzuwachssteuer mit geringer Mehrheit abgelehnt,
wesentliche Milderungen aber gegen eine Stimme gutgeheißen.

Köln, 8 April. In dem Lohnstreit im rheinischen Braunkohlen-
rcoier fällte Reichskommissar Mehlich einen Schiedsspruch, wonach
u. a. die Stundenlöhne für die dem Arbeitgeberverband im rheini¬
schen Braunkohlenreoierangeschlossenen Verbandswerke vom 14. 4.
ab um 13 Proz. erhöht werden. Diese Regelung ist unkündbar bis
zum 1. September. Von da ab soll monatliche Kündigung zum
Monatsersten gelten. Die Erklärungsfrist läuft bis zum 10. April.
Die Arbeitgeber erklärten sich gegen eine Erhöhung der Stundenlöhne.

Gießen. 8. März. Ein schwerer Unglückssall ereignete sich ge¬
stern nachmittag bei einer Hebung mit scharfen Handgranaten, die von
der Maschinengeivehrkompagniedes hiesigen Bataillons des Infan¬
terieregiments Nr. 15 abgehalten wurde. Beim Werfen init einer
Stielhandgranate explodierte diese zu früh, wodurch fünf Soldaten
verletzt wurden, darunter drei schwer. Einer der Verletzten ist bald
darauf gestorben.

Berlin, 8. April. Eine von den Brüdern Julius und Henry
Barmat eingelegte Hnftbeschwerdewar seiner Zeit von dem Unter¬
suchungsrichter abgelehnt worden. Die gegen diese Ablehnung einge-
jegie Berufung ist nunmehr von der ersten Strafkammer des Land¬
gerichtsI Berlin gleichfalls abgelehnt worden.

Berlin, 8. April. Die Kaufmannschaft der Budapester Straße
hat an den Magistrat und an den Polizeipräsidenten ein Gesuch ge¬
richtet, in dem sie sich gegen die Umoenennung der Budapester Straße
in Friedrich Edertstraße mit der Begründung wendet, daß die Firmen
durch eine Umbenennung erheblich wirtschaftlich und finanziell ge¬
schädigt würden. Bei Nichtbeachtung des Gesuches wollen die Fir¬
men eine geschlossene Regreßklage gegen den Magistrat wegen des
ihnen entstehenden materiellen Schadens erheben.

Berlin, 9. April. Gestern abend fand in Berlin eine Sparer¬
versammlung statt, welche der Verband zur Aufwertung von Staats¬
und Kommunalanleihengemeinsam mit anderen Verbänden einberusen
hatte. Eine von der Versammlung angenommeneEntschließung, die
in scharfer Weise gegen den Auswertungsentwurf Stellung nimmt,
fordert den Reichspräsidenten auf, sich der Sparer anzunehmen, wenn
nötig durch Veranlassung eines Volksentscheids.

Berlin, 9. April. Die gestern nachmittag vor dem Schiedsge¬
richt begonnenen Verhandluugen zur Beilegung des Konflikts in der
Berliner Metallindustrie haben laut „Vorwärts" zu einem Teiler¬
gebnis durch einen Schiedsspruch geführt, der eine Lohnerhöhungfür
die Hilfsarbeiier- und -Arbeiterinnen von 4 und 3 Pfennig für die
Stunde oorsieht. Die Verhandlungen, die ferner den Abschluß eines
neuen Rahmentarifs zum Gegenstand haben, werden heute weiterge-
führt werden. Das genannte Blatt hofft, daß ein befriedigendes
Ergebnis erzielt wird.

Kottbus, 8 April. Das hiesige Schwurgericht verurteilte gestern
den Grubenarbeiter Koszmierzak, der verheiratet war, und die Witwe
des Grubenarbeiters Winkler aus Sedlitz bei Senftenberg in der
Lausitz wegen gemeinschastlichen Mordes zum Tode. Koszmierzak
hat am zweiten Weihnachtsfeiertag den Ehegatten der Winkler er¬
würgt, während die Frau Winkler dafür sorgte, daß niemand die
Stube betrat. Einige Wochen vorher hatten beide Angeklagte ver¬
sucht, Winkler durch Gift umzubringen.

Wien, 9. April. Generaloberst von Pflanzer-Baltin ist an einer
Lungenentzündung im Alter von 70 Jahren gestorben.

Spezia, 8. April. An Bord des Schlachtschiffes„Calo Duilio"
explodierte aus bisher unbekannten Ursachen ein Geschoß. Dadurch
wurden fünf Matrosen getötet und fünfzehn verwundet.

Faenza, 9. April. Auf dem Corsa Sasfi feuerten drei unbe¬
kannte Personen, vermutlich Kommunisten, aus drei Faszisten mehrere
Reoolverschüsse ob und setzten das Feuer noch fort, als sie diese be¬
reits niedergestreckt hatten. Zwei der Getroffenen sind ihren Wun¬
den erlegen. Der dritte ist schwerverletzt. Die Mörder hielten das
herbeieilende Publikum mit ihren Revolvern in Schach und entkamen
auf ihren Fahrrädern.

Paris , 8. April. Das Kriegsgericht in Orleans sprach heute den
Hauptmann Sadoul mit vier gegen drei Stimmen frei. Bekanntlich
mar der Hauptmann ursprünglich wegen Hochverrats, Einverständnisses
mit dem Feind, Verletzung der Soldaten zum Ungehorsam und
Desertion angeklagt. Der Regierungsvertreter hatte aber alle An¬
klagen bis auf die Desertion fallen lassen und auch von der Desertion
wurde Sadoul heute sreigesprochen.

Paris , 9. April. Die Debatten über den Finanzpian der Regie¬
rung tzerriot nahmen gestern heftige und tumultuöse Form an. Gegen
den französischen Unterrichtsminister wird von der Opposition ein hef¬
tiger Kamps geführt. - Die deutsch-französischen Wirtschaftsverhand¬
lungen, die in den letzten Sagen günstig fortgeschritten sind, werden
über die Oslerfeiertage unterbrochen.

London, 8. April. Im Unterhaus wurde der Antrag der Arbeiter¬
partei auf Sozialisierung und demokratische Kontrolle der wichtigsten
Industrien und der Banken mit 281 gegen 124 Stimmen abgelehnt.

London, 8. April. Aus eine Anfrage Kenworthys, ob die große
Werstanlage in Singapore ohne gleichzeitigen Bau von Befestigungen
vor sich gehe, erklärte der Kriegsminister, daß man die Anlage von
Befestigungen erwäge. -

Moskau, 8. April. Die Ergebnisse der heute beendeten Wahlen
zu den Moskauer Sowjets sind folgende: 2554 Kommunisten und
1308 Parteilose, d. h. 34 Prozent. Unter den Delegierten sind 933
Frauen. Bei den vorigen Wahlen betrug die Zahl der Parteilosen
12,3 Prozent.

Peking, 8. April. Der im Januar von einer Räuberbande ent¬
führte belgische Geistliche Declippele wurde sreigelassen.

Das Urteil im Beleidignngsprozetz Staatspräsident- Beobachter.
Stuttgart , 8. April. Herr Hopf wird wegen einer öffent¬

lichen, durch die Presse gegangenen Beleidigung zu einer Geld¬
strafe von 1000 Mark verurteilt . Dem Nebenkläger wird die
Befugnis zugesprochen, den verfügbaren Teil des Urteils bin¬
nen eines Monats im „Beobachter", in der „Süddeutschen Zei¬
tung " und im „Staatsanzeiger " zu veröffentlichen. Bezüglich
des „Frontkämpfer -Artikels" wird Herr Hopf freigesp rochen
Herr Schlensog erzielt ebenfalls einen Freispruch. In dem
Artikel „Der Herr Staatspräsident " sieht das Große Schöffen¬
gericht die beleidigenden Sätze lediglich im zweiten Teil dieses
Artikels und in folgenden Wendungen : „Schmähung großer
Teile des Volkes", Worte gesprochen „zur Verhetzung von
Stadt und Land", „Mißbrauch des Amtes zu parteipolitischen
Zwecken". Die fragliche Rede des Staatspräsidenten habe nach
der Ansicht des Gerichtes, bei Parteigegnern wohl Anlaß zu
Kritik geben können, insofern der Staatspräsident vielleicht
etwas einseitig gesprochen habe. Die Kritik ,des „Beobachters"
sei aber weit über das berechtigte Maß hinausgegangen. Die
Beleidigung schwerster Art sei in dem Vorwurf des Sadismus
zu sehen. Nach der Ansicht des Gerichtes ist die allgemein zu
Grunde zu legende Bedeutung des Wortes Sadismus die: auf
perverser Veranlagung beruhende Lust, wenn Andere schmerz
empfinden. Den Schutz des 8 193 St .G.B .: Wahrung berech¬
tigter Interessen , kann das Schöffengericht dem Angeklagten
nicht zubilligen. Herr Hopf ist daher eines Vergehens der öf¬
fentlichen, durch die Presse begangenen Beleidigung schuldig
zu sprechen." Der „Frontkämpfer -Artikel" steht, nach der Ueber-
zeugung des Gerichts, auf ganz besonders niedrigem Niveau.
Er enthalte in der Tat sehr schwere Beleidigungen gegen den
Staatspräsidenten . Die erhobenen Vorwürfe seien nach der
Beweisaufnahme gänzlich unbegründet . Das Gericht habe aber
die Ueberzeugung gewonnen, daß Herr Hopf zur .»seit der Ver¬
öffentlichung dieses Artikels in der Tat Redaktionsgeschäfte
nicht ausgeführt habe Er sei daher in diesem Fall freizuspre¬
chen. Was das Strafmaß betreffe, so komme verschärfend die
Schwere der Beleidigungen in Betracht. Einem Staatspräsi¬

denten müsse auch ein erhöhter Schutz seiner Perlon zugebilligt
werden. Das Schöffengericht habe aber von der Verhängung
einer Freiheitsstrafe Abstand genommen, weil Herr Hopf, trotz¬
dem er mehrere Jahre und zwar in teilweise sehr unruhigen
Zeiten im politischen Kampf steht, noch nicht vorbestraft ist, well
er den inkriminierten Artikel nicht selbst verfaßt und weil er
sich mit dessen Ton nicht einverstanden erklärt hat.

Der evang. Geistliche am Sarge des Reichspräsidenten Ebert.
Die „Evang .-kirchl. Korrespondenz" des Ev. PreßverbandeS

für Baden schreibt: Stadtpfarrer Hermann Maas in Heidel¬
berg ist wegen seiner Mitwirkung bei der Beerdigung des
Reichspräsidenten Ebert vielfach und in scharfer Weise kritisiert
und angegriffen worden. Es wird dahei vielfach außer acht
gelassen, daß er von den Kindern des Verstorbenen, welche der
evangelischen Kirche angehören, gebeten wrrde, am Sorg ihres
Vaters Worte des Trostes zu sprechen. Er hat das getan in
einer Ansprache, die im Gebet, Vaterunser und im Segens¬
spruch ausklang. Eine Einsegnung des Verstorbenen, der aus
der katholischen Kirche ausgetreten und Dissident gewesen iß, !
hat nicht stattgefunden. Aehnliche Fälle kommen häufig vor. ,
Soll sich die Kirche versagen, wenn ihr Trostwort begehrt wird?
Warum hätte sie gerade in diesem Falle "sich versagen sollen? k

Trauerfeier für die Opfer der Zeche „Mathias Stinnes ". !

Die Opfer des Unglücks ans der Zeche „Mathias Stinnes " .
in Karnap wurden gestern mittag zur letzten Seilfahrt geleitet
Nach einem stimmungsvollen Vortrag einer Musikkapelle spra- .
chen zunächst der evangelische Pfarrer Lenz-Karnap , und der
katholische Dekan Wenkcr-Horst, Worte des Glaubens und deS !
Trostes. Generaldirektor Held von der Zeche „Mathias Stin - j
nes" widmete den Heimgegangenen einen herzlichen lstachrus >
und sprach Len Hinterbliebenen im Namen der Zechenverwal- !
tung , sowie im Auftrag der Reichs- und Staatsbehörden Herz- !
liches Beileid aus . Landrat Dr . Mertens , der zugleich im Auf- !
trag des Regierungspräsidenten und des Oberprästdenten der
Rheinprovinz , sowie des Oberpräsidenten der Provinz West¬
falen sprach,, gab dem Wunsche Ausdruck, daß die Opfer, die
hier gebracht worden sind, nicht vergeblich -ein ., möchten. Aus ,
dem Friedhof wurden die Opfer in ein gemeinsames Grab -
gelegt. i!
Freispruch tn dem Prozeß wegen des Herner Eisenbahnunglücks, j

Herne, 8. April. Der Staatsanwalt hielt in seinem Plai-
doyer den Angeklagten Haberkampf für schuldig am 13. 1. mit
seinem D-Zug das Haltesignal überfahren und im Bahnhof
Herne das Eisenbahnunglück verschuldet zu haben. Er Le-,
antragte gegen den Angeklagten eine GesängnisstrassFvon neun
Monaten . — Dem gegenüber trat in seiner 1'Xstündigen Ver¬
teidigungsrede Rechtsanwalt Frank -Dortmund für eine völlige
Freisprechung des Angeklagten ein. Darauf wucde die Ver- .
Handlung auf nachmittags 3 Uhr vertagt , -stach Eröffnung
der Nachmittagssitzbngwurde sofort das Urteil verkündtt . Der
Angeklagte wurde freigesprochen.

In der Urteilsbegründung heißt es, es wäre einwandfrei
festgestellt, daß die Signale nach dem Unglück ans , Halt " ge¬
standen und die Einrichtungen vorschriftsmäßig in Ordnung
gewesen sei. Die Stellwerkbeamten hätten unter Eid versichert,
daß sie keine Manipulationen vorgenommen bätten. Anderer- i
seits sei der Angeklagte ein einwandfreier Mann , dem seine !
Vorgesetzten das beste Zeugnis ausstellen. Die Strecke sei so '
alltäglich, daß ein Mann wie der Angeklagte, der sie durch
Jahrzehnte befahren habe, die Orientierung nicht hätte ver¬
lieren können. Der Gerichtshof sei nicht in der Lage, ein Ur¬
teil zu fällen, zumal bei dem Herner Signaldicnst Unregel¬
mäßigkeiten vorgekommen seien. Da durch die unrichtige Mel¬
dung über die Abfahrt des Personenzugs noch die Vermutung
bestärkt wurde, daß vielleicht doch unlautere Manipulationen
nach dem Unglück von dem Stellwerkspersvnal vorgenommen
worden seien, könnte trotz des dringenden Verdachts eine Ver¬
urteilung nicht erfolgen. Der Angeklagte wird daher kostenfrei
freigesprochen. j
. Der Fall Holzmann—Bartels.

Der russische Kaufmann Holzmarsir, der ebenso wie der !
frühere-Leiter des Berliner Fremdenamts , Regierungsrat Bar - !
tels, im Lazarett des Untersuchungsgefängnisses liegt, wollte .
gemeinsam mit seinem Mitgefangenen einen Kassiber in russi¬
scher Sprache durch einen dritten Gefangenen, der entlassen
werden sollte, aus dem Lazarett herausbringen . Der Kassiber !
gelangte jedoch in die Hände des Untersuchungsrichters. Die '
Mitteilung , aus der hervorgeht, daß sich beM Unteriuchungs- !
gefangene schuldig fühlen, wird für die Anklagebebörde von
größter Wichtigkeit sein. Der Untersuchungsrichter hat sofort
verfügt, daß Holzmann aus dem Lazarett nach dem Zcllen-
gefängnis gebracht wird. Auch Kutisker ist aus dem Lazarett
wieder in das Untersuchungsgefängnis gebracht worden.

LsrMe drr MW-Reklame!
Wm« ist die Tageszeitnng allen
andere» Werdemilleln Verlegen?

1. Die Tageszeitung wird von allen  Bevölkerungs¬
schichten gelesen; sie geht in den Familien von Hand zu
Hand, liegt überall auf und wird täglich und stündlich von
Hunderten und Tausenden an zahlreichen Verkehrs- und
Gaststätten zur Hand genommen. Verbreitung und Gelesen-
heit der Tageszeitung vereinigen sich so zu außerordentlicher
Werbewirkung.

2. Der Leser widmet selbst in dieser hastenden, flüch¬
tigen Zeit der Lektüre seines Blattes ruhigste Aufmerksam¬
keit; seine Interessen sind mit den darin enthaltenen Nach¬
richten aufs engste verknüpft, und der Anzeigenteil namentlich
vermittelt ihm in Angebot und Nachfrage die wichtigsten
Anregungen.

3. Die Anzeig-nbesteller haben die Gewißheit, daß sie
mit ihren Anpreisungen die breitesten Schichten erreichen,
die erste Voraussetzung für wirkliche Werbeerfolge.

4. Di» Tageszeitung dringt schnell und pünktlich und in
kurzen Abständen bis in das entlegenste Dorf und wird auch!.
dort zur Trägerin lebendiger Werbekraft.

5. Jede Zersplitterung der Werbetätigkeit vermindert
ihren Wert. Die Zeitungsreklame vermeidet solche. Er¬
folgsicher inseriert man im

„Enztäler".

^ Berlin, 8. i
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Kredite für die Wirtschaft.

Berlin , 8 April . Dem Vernehmen nach hat die Preußische
Staatsbank bis auf einen kleinen Betrag alle die an Banken
ausgeliehenen, am 15. 4. fälligen Beträge auf 3 bis 5 Monate
vrolongiert. Die Rückzahlung soll an verschiedenen Terminen,
nämlick im Juli , August und September erfolgen. Die Pro-
wnaation der Gelder über diesen Termin hinaus ist nicht aus-
aekcklosten Das „Berliner Tageblatt " erfährt m Bezug auf
das angekündigte WiederaufleLenlassender Tätigkeit der Gold-
diskontbank, daß eine Wiederaufnahme der Kreditgewährungen
der Golddiskontbank zu erwarten ist. Seitens der Golddiskont-
bank seien Kreditgewährungen für eine Dauer bis zu sechs Mo¬
naten, in Ausnahmefällen sogar bis zu neun Monaten , in Aus¬
sicht genommen.

Hindenburg Kandidat des Reichsblocks.
Berlin,  8. April. Wie das Nachrichtenbüro des Vereins

deutscher Zeitungsverleger erfährt, hat der Rechtsblock den Ge-
ueralfeldmarschall von Hindenburg als Kandidaten ausgestellt.
Hindenburg hat die Kandidatur angenommen.

Wie weiter mitgeteilt wird, hatte Dr . Jarres im ganzen
Verlauf der Verhandlungen keinen Zweifel darüber gelassen,
daß an seiner Person eine Erweiterung der Basis des Rechts¬
blocks nicht scheitern dürfe. Nachdem die Bayerische Bolkspartei
mitgeteilt hatte, daß sie einer Kandidatur des Generalfeldmar-
schalls von Hindenburg zustimmen würde, Lat Dr . Jarres tele¬
graphisch, von seiner Aufstellung Abstand zu nehmen und emp¬
fahl dringend, dem Generalfeldmarschall von Hindenburg die
Kandidatur zu übergeben. Der Rechtsblock beschloß daraufhin
heute mittag , die Kandidatur dem Generalieldmarkchall von
Hindenburg anzubieten. Dieser hat soeben angenommen. Die
Bayerische Bolkspartei , die Wirtschaftspariei, der Bayerns

^ Bauernbund und die Deutsch-Hannoversche Partei haben sich
! dieser Kandidatur angeschlosten und sich damit dem Reichsblock

beigetreten.
Wir glauben zu Misten, daß es Herrn von Hindenburg

schließlich nicht leicht gefallen ist, sich zur Verfügung zu stellen.
Er mußte aber befürchten, daß, wie die Dinge gelaufen waren,
Herr Jarres zu einer Wiederaufnahme seiner Kandidatur nicht
bereit sein, und daß infolgedessen, wenn setzt auch er sich ver-

l sagen wurde, ein Vacunm entstehen müßte, das praktisch den
> Zusammenbruch des ganzen Reichsblocks bedeutete. Das galt

cs vor allen Dingen zu verhindern . Der Feldmarschall selbst
ist wohl zu alt , um sich noch aktiv am Wahlkampf zu betei¬
ligen. Er wird sich vermutlich auf eine Proklamation beschrän¬
ken, die am Ostermorgen veröffentlicht wird. Im übrigen Wird
der Reichsblock samt den hinter ihm stehenden Parteien , die
jetzt um die Bayerische Volkspartet vermehrt werden, den
Kampf führen.

Der Aufruf des Reichsblocks zum zweite» Wahlgang

tur . — Die Spätabendausgabe des „Tag " bezeichnet Hiuden-
burg als den kommenden deutschen Führer . Dr . Jarres habe
immer erklärt, daß an seiner Person nichts liege und daß er
in dem Augenblick gerne verzichten wolle, wo es gelingen sollte,
den volkstümlichsten Deutschen und den in girren und bösen
Tagen bewährtesten Mann der Nation zur Annahme des höch¬
sten Amtes zu bewegen. Hindenburg sei weit mehr als der
Kandidat einiger Parteien und Verbände, er habe oft staats-
männischer gedacht und gehandelt als Leute, die sich allzu gern
selbst als Führergenies ausgaben.

v. Tirpitz über die Kandidatur Hindenbuirg.
Hannover, 8. April. Großadmiral von Tirpitz ist heute

nachmittag nach Berlin abgereist. Kurz vor der blbfahrt hatte
der Vertreter der Tel.-Union in Hannover <inc Unterredung
mit dem Großadmiral , in deren Verlauf sichv. Tirpitz über die
Kandidatur Hindenburg -a. u . folgendermaßen äußerte. Ich
bin dankbar erfreut , daß der Generalfeldmarschall dem Vater¬
lande das große Opfer bringen will, die Kandidatur anzuneh¬
men, nchdem die Ergebnisse der ersten Wahl einen Erfolg für
Dr . Jarres zweifelhaft erscheinen ließen. Der Wunsch, Hinden¬
burg an der Spitze des Reiches zu sehen, ist aus dem elemen¬
taren -Drang des deutschen Volkes nach Führung , Freiheit und
Klarheit geboren. Hindenburg ist eine Persönlichkeit, der das
Vaterland über die Parteien geht, eine Persönlichkeit, die mehr
sein als scheinen will und deren Lauterkeit über alle Zweifel
erhaben ist. Die rnhige Würde und die abwägende Art des
Feldmarschalls sollte auch dem Ausland die Erkenntnis b' ingen,
daß ein Deutschland unter seiner Leitung für die stetig fort¬
schreitende friedliche Lösung der europäischen Probleme die denk¬
bar beste Gewähr bietet.

Dr . Jarres für Hindenburg.
Esten, 8. April. Oberbürgermeister Dr. Jarres betonte

heute bei einem Empfang bürgerlicher Pressevertreter sein stets
erneutes Bestreben, die Basis der bürgerlichen Sammelkandida¬
tur möglichst zu verbreitern Er habe daher in einem Tele¬
gramm an Hindenburg den Feldmarschall gebeten, die Kandi¬
datur anzunehmen und werde sich mit seiner ganzen Person
im Wahlkampf für ihn einsetzen.

Münchener Stimmen zur Kandidatur Hindenburg
München, 8. April. Die „Bayerische Siaalszeitung " be¬

merkt zur Aufstellung der Kandidatur Hiudenburgs , hiermit
sei endlich der Knoten der Irrungen und Verwirrungen durch-
hauen, nachdem die Verhandlungen der letzten Tage an Partei¬
egoismus und Parteirivalität gescheitert seien. Die „München-
Augsburger Abendzeitung" sagt, Hindenburg hätte eines für
sich, was kein anderer Kandidat beanspruchen könne: Die wahr¬
haft überparteiliche Stellung und die ungeheure geschichtliche
Leistung. Es sei nicht das erstemal, daß ein solcher Mann auch
noch im hohen Alter sein Werk durch eine starke Tat krönte.

Berlin^ 8. April . Der Aufruf des Reichsblvcks zum zweiten
Wahlgang der Reichspräsidentenwahl spricht zunächst Dr . Jar¬
res den Dank der Millionen aus , die hinter ihm stehen. So¬
dann heißt es in dem Aufruf weiter : Für den 26. 4. steht
der zweite Mahlgang bevor. An diesem Tage, den Endsieg
für den vaterländischen Gemeinschaftsgedaukenzu erringen , ist

! das Ziel aller guten Deutschen, die das Vaterland über die
- Partei stellen. Diesem Gedanken folgend, haben die Bayerische

Bolkspartei, der Bayerische BauernLund und die Deutsch-Han¬
noversche Partei erklärt, sich auf Hindenburg als gemeinsamen
Kandidaten mit den in dem bisherigen Reichsblvck zusammen¬
geschlossenen Parteien und Verbänden vereinigen zu wollen.

' Dr . starres folgend, hat nunmehr die so verstärkte Front des
Reichsiblocks beschlossen, dem deutschen Volke einen Mann für
das Amt des Reichspräsidenten vorzuschlagen, dessen Name in
aller Welt ein Programm deutscher Ehre , Treue , Kraft und
Festigkeit bedeutet: G eneralfeldmarschall von Hin-
denburg.  Hindenburg hat als getreuer Ekkehard des dk-ut-

! scheu Volkes sich diesem Rufe nicht entzogen, sondern sich in
stets bewährter Pflichterfüllung bereiterklärt, das große Opfer
dieser Kandidatur zu bringen . Wir betrachten es als ganz
selbstverständliche Pflicht aller Deutschen in Stadt und Land

. ohne Unterschied des Standes und des Bekenntnisses, mit gan-
i zer Kraft und Hingabe sich für unseren Hindenburg einzusetzen.

Hindenburg war Euer Führer in großer, schwerer Zeit . Ihr
seid ihm gefolgt, Ihr habt ihn geliebt, er hat Euch nicht ver¬
lassen. Kämpft für ihn auch jetzt, wo der alte Führei treu

! wieder an Eure Spitze treten will, um seinem Vaterlande in
' Frieden und beim Ausbau zu dienen! Unsere Losung lautet

deshalb: Mit Hindenburg zum Sieg ! Für die Einheit aller
Deutschen! Für christliche Art und sozialen Fortschritt ! Für
des Vaterlandes Größe und Freiheit ! Hindenburg, der Retter
aus Zwietracht ! Reichsblock.

Die Berliner Presse zur Kandidatur Hindenburgs.

Berlin » 8. April . Die Nachricht, daß der Reichsblock die
Kandidatur Hindenburgs aufgestellt und daß Hindenburg die
Kandidatur angenommen habe, wurde, da sie ziemlich spät be¬
kannt wurde nur von wenigen Berliner Abendblättern kommen¬
tiert . Die „Vossische Zeitung " bezeichnet die Aufstellung der
Kandidatur Hindenburgs als eine Niederlage der Deutschen
Volkspartei und erklärt nach einem Hinweis auf die Vorgänge
innerhalb des Löbellausschussesund der wiederholten Ableh¬
nung der Kandidatur durch Hindenburg, daß trotz des schein¬
baren Zuwachses, den die Bayerische Volkspartei und die
Deutsch-Hannoveraner dem Reichsblock bringen, die Kandidatur
Hindenburgs weit schlechtere Aussichten als die Kandidatur
Jarres habe. — Das „Achtuhr-Abendblatt" nennt die Kandida¬
tur Hindenburgs eine ausgesprochene Verlegenheitskandidatur
und erinnert ebenso wie die „Germania " an das gestern be¬
kannt gewordene Telegramm Hindenburgs , in dem er sich als
zu alt für den Reichspräsidentenpostenbezeichnet« und die Mög¬
lichkeit zugab. Laß seine Präsidentschafts-Kandidatur schwere
außenpolitische Bedenken auslösen müsse. In der heutigen ent¬
scheidenden Sitzung haben, so fügt das Blatt hinzu, die Vertre¬
ter der Deutschen Volkspartei immer wieder aus die innen-
und außenpolitischen Bedenken der Kandidatur Hindenburgs
hingewiesen. Das Blatt glaubt zu wissen, daß die volkspartei-'
lichen Vertreter sich bei der Abstimmung über die Kandidatur
Hindenburg der Stimme enthielten. — Der „Vorwärts " be¬
merkt, die Kandidatur Hindenburgs sei eine außenpolitische
Katastrophe, für die das Blatt die Reichsregieeung verantwort¬
lich machen will, weil eine eindringliche Vorstellung der Reichs-
rcgierung bei Hindenburg offenbar nicht ergangen sei. Das
Blatt schreibt: Hindenburg ist für alle Welt Las Symbol des

. kriegerischenKaiserreichs. Seine Proklamierung zum Kandi¬
daten reißt alle Wunden des Weltkrieges auf . Innen und
draußen wird man jede Stimme , die für Hindenburg abgegeben
wird, als unzweideutiges Bekenntnis zur Monarchie und zum

, Revanchekrieg betrachten. Im Innern wird ein Wahlkampf
, geführt werden, wie ihn Deutschland noch nicht geführt hat
s und dessen Folgen unabsehbar sind. — Die „Berliner Bdrien-
( zeitung", die seit einigen Tagen mit aller Entschiedenheit für

die Kandidatur Hindenburgs eingetreten mar, begrüßte heute
- Nachmittag im Voraus die endgültige Aufstellung der Kandida-

Ludendorff für Hindenburg.
München, 9. April. Zu Ehren Ludendorffs anläßlich dessen

60. Geburtstags veranstaltete eine Reihe von völkischen Ver¬
bänden hier eine Kundgebung mit einem Fackelzug. Hierbei
hielt Ludendorff eine Rede, in der er auch auf die Annahme der
Reichspräsidentschaftskandidatur durch Hindenburg zu sprechen
kam und der Erwartung Ausdruck gab, daß seine Anhänger für
die Wahl Hindenburgs eintreten.

Henderson--über den deutscher? Wettbewerb.
London, 8. April . Der bekannte englische Arbeiterführer

Henderson sprach gestern in Plymouth über die Aussichten des
englischen Handels, besonders hinsichtlich der Konkurrenz
mit Deutschland. Henderson kritisierte die Arbeitsmethoden
der britischen Firmen sehr scharf, La sie im Gegensatz zu deut¬
schen Firmen mit einem geringeren Wirkungsgrad arbeiten.
„Es muß festgestellt werden", erklärte Henderson, „daß sich die
Industrie in Deutschland und auch in anderen Staaten des
Festlandes sehr schnell seit dem Krieg entwickelt hat . England
kann sich vieler guter Qualitätsarbeiter rühmen, modernster
Maschinen und der besten technischen Arbeitsmethoden. Viele
ältere Werke produzierten aber zu Preisen , welche stark redu¬
ziert werden könnten, wenn die Produktion auf eine breitere
Basis gestellt würde".

Deutsche Lokomotiven für Südafrika.
London, 8. April. Die Nachricht, daß ein Auftrag der süd¬

afrikanischen Eisenbahnen auf 21 Lokomotiven nach Deutsch¬
land vergeben worden ist zu Preisen, die nur zwei Drittel der
niedrigsten englischen Angebote ausmachten, wird aus offiziellen
Kreisen in Kapstadt bestätigt. Es ist anzunehinen, daß ein
weiterer Auftrag von 100 000 Pfund ebenfalls nach Deutschland
vergeben wird. Man sieht hier als Grund für das außerordent¬
lich billige Angebot Deutschlands hauptsächlich den niedrigen
Lebensstandard des deutschen Arbeiters an . Frühere Aufträge
der südafrikanischenRegierung wurden nur nach Großbritan¬
nien vergeben, well die britischen Angebote eine möglichst
prompte Lieferung garantierten.

Explosionskatastrophe.
Gestern wurde die Fabrik der National Fire Works Com¬

pany in der Stadt Hanover (Massachusetts) in Nordamerika
durch mehrere gewaltige Explosionen zerstört, wobei eine An¬
zahl Menschen ums Leben gekommen sind. Annähernd 100
Gebäude sind vernichtet worden. Das durch die Katastrophe
hervorgerufene Feuer konnte erst nach langen Bemühungen
und erst nachdem die Feuerwehren ans sieben benachbarten
Orten eingetrosfen waren und an den Löscharbeiten teilgenom¬
men hatten, etwas gedämpft werden. Die Zahl der Toten steht
noch nicht fest, weil die Arbeiter größtenteils Litauer und Por¬
tugiesen sind, die ohne Angehörige in Amerika sind. Die Ge¬
fahr ist noch nicht gänzlich beseitigt und man befürchtet, daß
ein hisher noch nicht betroffenes großes Pulvermagazin von
dem Brande ergriffen wird.

Sie brauchen
Rechnungen, Quittungen. Couverts, Prospekte.
Statuten.Postkarten,Zählkarten,Zahttagtaschen.
Ausklebeadreflen.Programme,W1-.Berlobungs-
und Hochzeitskarlen. Trauerbriefe.Tranerkarie«,
: : : SefchSstsbrieskogeu, Mitteilungen. : : :

Sie werden vorteilhaft und preiswert bedient in der
„Euztäler "»Druckerri in allen Arten von

Drucksachen!

Einteilung der
JmMezirke für das Jahr 1925.

Der Bezirksrat hat beschlossen, für jede politische Ge¬
meinde des Oberamtsbezirks einen eigenen Jmpfbezirk zu
bilden mit folgenden Ausnahmen:

1. Der Teilort Rotenbach, Gemeinde Dennach, wird dem
Jmpfbezirk Neuenbürg zugeteilt.

2. Der GemeindebezirkWildbad wird in folgende zwei
Jmpfbezirke eingeteilt:
a) Wildbad mit Windhof, Hochwiese, Kleinenzhof,

Lautenhof, Lehensägmühle und Ziegelhütte;
d) Sprollenhaus mit Grünhütte, Christofshof, Kälber¬

mühle, Rollwasfer, Sprollenmühle, Nonnenmiß und
Kohlhäusle.

Neuenbürg , den 6. April 1925 . Oberamt:
Lempp.

kluto-verkehr.
Die durch die Bezirksämter Pforzheim und Ettlingen

im Jahre 1923 erfolgten Sonntagsfahrverbote für Kraftfahr¬
zeuge während des Sommerhalbjahres(oergl. „Enztäler"
Nr. 188 vom 14. August 1924) find ausgehoben worden.

Neuenbürg , den 7. April 1925 . Oberamt.
' Amtmann Heckel.

Realschule Neuenbürg.
Das neue Schuljahr beginnt Mittwoch, den 29. April,

morgens 8 Uhr, für Klaffe 1 und ll einen Tag später.
Bücheranschaffungen im voraus wollen diesmal wegen mög¬
licher Neueinführungverschiedener Lehrbücher im eigenen Inter¬
esse unterlassen werden.

Für die am 17. Februar verhindert gewesenen, sowie
für die nachträglich angemeldeten Schüler und weitere Nach¬
zügler findet am Mittwoch, den 29. April, morgens 8 Uhr,
eine Aufnahmeprüfung, zu welcher die neuesten Schulzeug¬
nisse mitzubringen sind, statt.

Borstandschaft:
I . V.: OberreallehrerW i dmai er.
Stadt WilddadMelstamtchlz-Berkülls

im schriftlichen Aufstreich.
Am SamStag - en 18. April

1925, vorm 10 Uhr, auf dem
Rathaus in Wildbad aus Staats¬
wald Häslach:

_ ^ , 150 Fi .. 84 Ta.,
mit Langholz Fm. 37 I., 44 ll ., 73 IU., 34 IV., 12 V. Kl.

33 Ta. mit Sägholz Fm. 14 1., 18 ll ., 3 Hl. Kl.
86 Forchen mit Langholz Fm. 28 !., 85 II., 14 III.,

3 V. Klasse.
18 Forchen mit Sägholz Fm. 8 I., 9 ll . Kl.
Bedingungslose Angebote in ganzen und fli« Prozenten

der Landesgrundpreiseausgedrückt, schriftlich und verschlossen
mit der Aufschrift: „Nadelstammholzverkauf" zu obigem Ter¬
min an das Stadtschultheißenamt. Dem Verkauf liegen die
Bedingungen des württ. Waldbesitzerverbandeszu Grunde.

Losauszüge und Auskunft durch die Stadtpflege.

Schulbedarfs-Artikel:
Schulhefte Schultiute
Schulbücher Zeicheuware«
Schultafelu Schreibwareu
Tafelfchwämme Gesangbücher

C. Meehsche Buchharrblg., Neuenbürg.
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Verlangen Sie unsere
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Feiertage
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Trilik-Ettt
extra schwer

IO St . 1.
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100 St . 1 ^» .
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fachmännisch sortiert

und durchleuchtet
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25 St.
100 St . IL,

10 S » 1,12
25 St . L . ^ S
100 St . BO . SO
Bei Abnahme von
20 Eiern1Paket
Eierfarbe gratis.

SeMs-Arbeitsamt
Neuenbürg.
Telefon Nr. 53.
Wir suche« :

laudw . Dienftlnecht, 1 led.
Lavgholzfnhrmanv , 1 jg.
Gärtner , 1 Fischer, 1 Stall
schweizer, 1 Goldschmied für
Heimarbeit, 2 Bauschlofser,
eine größere Anzahl tüchtige
Taglöhuer , 2 Gatterschuei-
der, 1 jg. Sattler « Polsterer,

Möbelschreiner (nicht unter
25 I ), einige Groß - und
Kleinstiickschneider, 1 süng.
Friseur , 1 Wascher, eine
größere Anzahl Maler , Mau¬
rer, Gipser, einige Geschirr-
spüler, 1 Hausbursche (14 bis
17 I .) für Saisonstelle, einige
Gartenarbeiter » ferner eine
größere Anzahl Haus - und
Küchevmadchen, Köchinnen
für Saison- und Jahresstellen.

Württ.
Aorstamt Laugenbrand.Nutz-und
Veigholz-Verkauf

am Donnerstag , den 16 April
1925, vormittags 9 Uhr, im
Gafthofz. „Ochsen" in Schöm¬
berg aus Staatswald Hengst¬
berg (Ebene und Hang) :

1) Nutzholz: 1 Eiche mit
0,18 V. Kl., 12 Rotbuchen mit
Fm. 0.4 II ., 0,6 III., 3.0 IV.,
1.9 V. Kl.

2) Beigholz: Rrn.: Buchen:
27Schtr .; 13Prgl .; 132 Klotz¬
holz; 3 übriges Laubh.-Anbr.
Nadelholz: 2 Schtr. ; 39 Fo.
Prgl . (2 Mtr . lg.) ; 263 An¬
bruch.

Losverzeichnisse durch die
Forstdirektion, G. f. H., Stutt¬
gart.
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etwas zu kaufen sucht,
etwas zu verkaufen hat,
eine Stelle sucht,
eine Stelle zu vergeben hat,
etwas zu vermieten hat,
etwas zu mieten sucht
inseriert a« erfolgreichste« «

billigste« im

„HrrsrtLIsr"

Koestamt Hnsau.BeWiz-Berklms.
Am Mittwoch. 15. April,

nachm. 3'/2 Uhr, im „Löwen"
in Hirsau aus Staalswald
Badwald,Löffelschmiede,Steig-
wand, Reichertsmahd, Hohriß,
Hühnerteich, Heuweg. Schwar-
tenhau, Gründle, Sauklausen.
Baurensteigle, Altesteig,Felsen¬
meer Rm. : 1 eich. Prgl ., buch.:
1 Spälter , 17 Schtr., 21 Prü¬
gel und Klotzh. Nadelh. : 10
Schtr., 142 P gl., 171 Aussch.
Weym.fo. 12 Aussch. Los¬
verzeichnisse von der Forst-
direktionG.f.H. Stuttgart.

Forftamt Hi»sa«
LaMMui-uudBmu-

hch-BeMiis.
Am Freitag , 17. April,

nachm. Z'/e Uhr, im „Wald¬
horn" in Hirsau aus Bruder¬
höhle, Allesteig und Fetsen-
meer Bachenstammh. : 4 Fm.
IV,, 6Fm. V.Kl.a.Bruderhöhle,
Zellerkopf, Birkenhau, .Mark¬
grafenwald, Ernstmühlerkopf,
Ernstmühlerplatte,Langemauer
Rm.: Bucken: 45 Schtr., 80
Prgl . u. Klotzh. Nadelh : 8
Schtr., 48 Prgl ., 104 Aussch.
Losverzeichn'sse für Beigholz
von der ForstdirektionG.s.H.Stuttgart.

A sSlllttilht SchultyeitzeuSintkr des
LberMsbezirbr Neumbürzs.

Die Schuttheißenämter werden ersucht, ihre Gemeinde¬
angehörigen durch eine öffemliche Bekanntmachung in tun¬lichster Bälde auf nachgenannte gesetzliche Bestimmungen inKürze hinzuweisen.

1. Zur Verkittung von WalddrS «d,n auf die
Bestimmungen der W 308, 309 und 368 Ziff. 6 des Reichs¬
strafgesetzbuches, sowie der Artikel 30 und 32 des Forst¬polizeigesetzes;

2. Zum Schutz seltener Waldpflanze « und K' äuter, insbesondere der Stechpalme , gegen das unachtsameoder gewerbsmäßige Adpflücken von Reisern sowie der ge-rennierenden Lupine auf die Bestimmungen des Art. 22,Ziff. 2 des Forstpolizeigesetzes, sowie der Art. 6 Ziff 4 undArt. 16 des Forftstrafgesetzes.
Auch werden die Schullheißenämterersucht, sowohl zurVerhütung von Wuldbiäaden als im Jnleiesse wirk>umen

Schutzes seltener Waldpflanzen für entsprechende Belrhrungund Ermahnung der Schuljugend Sorge zu tragen.
Neuenbürg , den 8. April 1925

Namens der beteiligten Formulier:
Forstamt N.uenbürg.

Gau tz.

Alle 190 ver vou hier und
Waldr «nach

werden gebeten, sich heute Donnerstag abend 8 USr
zwecks dringender Besprechung in der Restauration Schumacherhier einfi'chen zu wolle«.

.FZ » rv» « » « »LttgtbW
Die Bauarbeiten für den Umbau der Waldachbrücke in

Nagold werden auf Grund der im Gewerbeblatt für Wärttemberg veröffentlichten Bestimmungen vergeben.
Die Arbeiten umfassen bauptsächlich: 160 cdm AuShub,150 cdm Beton , 60 cdm Eisenbeton
Verdingungsunterlagensind bei dem Unterzeichneten Bauamt einzusehen.
Auszüge aus dem Kostenvoranschlag und den Verge¬

bungsbedingungen werden auf Wunsch zum Preis von 5 ^abgegeben.
Von den Bewerbern sind die Angebote nach dem Ein¬zelpreisverfahren, unterschrieben, in verschlossenem Umschlagund mit der Ueberschrift„Angebot für den Bau der Wal

dachbrücke in Nagold" versehen, spätestens am
Montag den 20 . April 1925 , nachm. 2 Uhrbei dem Straßen - und Wufferbauamt portofrei einzureichen.Der Eröffnung der Angebote— nach Ablauf der Frist —können die Bewerber und ihre Bevollmächtigte anwohnen.Zuschlagsfrist: 3 Wachen.

Calw , den 7. April 1925.
Straß »« , n«d Wasserbauamt.

Die Krmrivbe Ittersbach
versteigert am Montag , den 20
April l925 aus ihrem Gemeinde
'wald nachfolgende Hölzer:

Ftihlenstümme:
I —Vl. Klasse 1201 Stück mit einem Festmetergehaltvon 1074,07 Festm.

Fichte«, «vd Lavuen Abschnitte:
l .—lll . Klasse 33 Stück mit einem Festmetergehalrvon 25 Festmeter.

Lärchevstämme:
m .—VI. Klasse 17 Stück mit einem Festmetergehaltvon 8 Festmeter.

Forle «. und Lärcheu-Nbschvilte:
I.—m . Klasse 85 Stück mit einem Festmetergehaltvon 90 Festmeter.

I —VI. Klaffe
von 50 Festmeter.

Hl .—V. Klaffe
von 4,5 Festmeter.

Siche« :
105 Stück mit einem Festmetergehall

Buchen:
5 Stück mit einem Festmetergehalt

Bürgermeisteramt.

IPss « Oilligsi » !
Deutsch Holländer per 9 Psand-Lmb Ma k 4 80,öolft. Tofrlkäse (rote Rinde) per9 Pfund Paket Mk 5 -Denlsch-Ed«wer pr. Qualität per9 Pfund-Paket Mk. 5 —. !1Alle Sonen sind vo>zuglich im Schnitt und Geschmack.Versand frei Haus gegen Nachnahme. iOtto Damt-, Kiisegroßhandlnng, Hamburg 21.

Schwan«, den 8. April 1925.
ToSLS - klNALigL.

Schmerzerfüllt machen wir Verwandten,
Freunden uud Bekannten die traurige Mitteilung,daß imine liebe Frau, unsere gute Mutter,Schwieger- und Großmutter

Xaroltne Vüchler, geb. Jack,
im Alter von 67 Jahren nach langjährigem
Krankenlager in die ewige Heimat abgerufenwurde.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Karfreitag nach¬mittags V-5 Uhr statt.

Für die ^Keiertage: I
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MMamerer
KaiserstWer
SbttMseler

<20 '
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Bayersselder
S-Wrrg

H40
^/iFl . 1

BMeimer
H60

'/ , Fl . I ^

Preise einschließl. Glas ^und Steuer.

Verlangen Sie unsere
arüne Weinpreisliste.

O «tvDK « 8V U« » K!
1 gebr. Schülergeige mit

Kasten und Bogen 25 Mk.,
l gebr. Flügelhora 45 Mk. zu
verk Windhof 406 Nevenbg.

Neuenbürg.
Einen starken

hat zu verkaufen
Theodor Häußer,

Gärtner.

Bezirks-Obst-».Gartcublillvereili
Neueubürg.

Haupt-Versammlung
am Ostermontag , den 18 April 1S2S , nachmittags3/ » Uhr, in der Wirtschaft z. „Eintracht" in Reu «nbürg.

Tagesordnung:  Gffchäfisbericht, Wahlen. Arbeitsplan.
Zu zahlreicher Beteiligung ladet ein

de - Vorstand : Knödel.

Grobe Auswahl
in

Schokolade-
HllsrnM CirrlKaramell

>Dragre uvd»
>Likör-Eier«

MüsMi
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